
Das Leben von
 Ida GRINSPAN



Ida wächst in Paris auf, zwischen Kinderspielen und
Lachen. Lange zuvor hatten sich seine Eltern in

Polen auf einem Dorffest kennengelernt, getragen
von traditioneller Musik und Tänzen. Eine einfache,

aber unvergessliche Begegnung.

Sein Bruder Bernard wurde 1926 in Paris geboren. Drei Jahre später, am
19. November 1929, kommt Ida zur Welt. Eine französische Familie, die sich

in der Hauptstadt niedergelassen hat.

Aber wenn
sie Polen
verließen,
lag es an...

*Dreckige Juden

…dem wachsenden Antisemitismus, der ihren Alltag
immer schwieriger machte.

Antisemitismus war nicht der einzige Grund für ihre Abreise. Die Krise
von 1929 hatte die Armut in Polen verschärft, und die Arbeitslosigkeit

schlug hart zu. Arbeit zu finden wurde immer schwieriger.
In Paris gelingt es seinem Vater, als Schneider eingestellt zu werden.
Nach und nach lässt sich die Familie nieder und baut sich einen neuen

Alltag auf.

Papa, Mama,
schaut, wie schön
es ist! Kann man bis
zum großen Platz

gehen?

Ein einfacher
Alltag, zwischen

Arbeit, Zärtlichkeit
und LachenAlso, mein

Schatz,
gefällt es

dir, dein Bär
Steiff?

Im Alter von 13 Jahren begann seine
Mutter, ihm einen Haarsauger zu stylen.
Ida schaute sich in den Spiegel: Sie sah
größer aus, fast ein junges Mädchen.

Sie wachsen so
schnell…

IDA !!

Ich bin dein
Bruder

Ich liebe so sehr



Ida wächst in der Unbeschtheit der Kindheit auf. Ihre Mutter kümmert sich um sie, kleidet sie 

elegant und frisiert ihr jeden Morgen ihren Lätzchen. Sein Vater schenkt ihm ein Kuscheltier 

zum Geburtstag, ein Symbol für seine Liebe und seinen Schutz.

Doch nach und nach verändert die Besatzung ihren Alltag. 1942, im Alter von 12 Jahren, 

musste sie den gelben Stern tragen und sich den ersten Verboten stellen. Zwei Jahre 

später, in der Nacht zum 31. Januar 1944, kam die französische Polizei, um ihn bei seinen 

Pflegeeltern zu verhaften. Mit 14 Jahren ändert sich sein Schicksal.enlevement



Eines Tages erschien die SS, um
die Juden abzuholen.

Für die jüdischen Familien war es
furchtbar, mit ansehen zu müssen, wie

ihre Kinder in Lager deportiert
wurden.

HELFEN

*Dies ist eine Darstellung des Velodroms



Nach ihrer Verhaftung während der Razzia im Vélodrome d’Hiver 
im Juli 1944 wurde Ida Grinspan im Lager Drancy interniert, bevor 
sie in das Vernichtungslager Auschwitz deportiert wurde, wo sie 

das Grauen des nationalsozialistischen 
Konzentrationslagersystems erlebte.



  





  Nach Monaten des Leidens in Auschwitz wurde Ida Grinspan 
in ein anderes Lager verlegt, wo sie weitere Qualen erdulden 

musste, bevor sie schließlich von den alliierten Soldaten 
befreit wurde, die ihrem Martyrium ein Ende setzten.



Nach ihrer Befreiung aus
Bergen-Belsen im April 1945
war Ida Grinspan schwer
geschwächt. In Schweden

erhielt sie medizinische Hilfe
und konnte langsam ihre

Kräfte zurückgewinnen, den
ersten Schritt auf dem Weg

zur Erholung.

Geschwächt von der
Deportation fand Ida

Grinspan in Wada, einer
schwedischen

Krankenschwester, eine
wertvolle Stütze. Mit

Geduld und Fürsorge half
Wada ihr, neue Kraft zu

schöpfen. Durch ihre Güte
und Menschlichkeit gab sie
Ida die Hoffnung zurück, die
ihr den Weg zur Rückkehr
nach Frankreich ebnete.

Als Ida Grinspan im
Oktober 1945 nach
Paris zurückkehrte,

fand sie eine vom Krieg
gezeichnete Stadt vor,

aber vor allem eine
eisige Gleichgültigkeit.

Die Straßen waren
verlassen, kein
Empfang, kein

vertrautes Gesicht,
das auf sie wartete.

KAWTAR
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Ihre Eltern wurden, wie die große Mehrheit der Erwachsenen und Kinder, die
als arbeitsunfähig galten, sofort in die Gaskammern geschickt. Ida

hingegen wurde für die Zwangsarbeit ausgewählt, was ihr das Überleben
ermöglichte. Doch sie ahnte nicht, dass ihre Familie bereits ausgelöscht

worden war.
Bei ihrer Rückkehr nach Frankreich, nach ihrer Genesung in Schweden,

hoffte sie, Angehörige wiederzufinden. Doch sie musste sich der
schrecklichen Realität stellen: Ihre Eltern sowie mehrere Mitglieder ihrer
Familie waren in den nationalsozialistischen Lagern ums Leben gekommen.
Diese Erkenntnis war ein gewaltiger Schock, ein Schmerz, der sie niemals

verlassen sollte.

Dennoch bleibt ein Hoffnungsschimmer:
Ihr Bruder, den sie für verloren

glaubte, hat überlebt. Ihre
Wiedervereinigung ist zugleich ein

Moment intensiver Emotionen und tiefen
Schmerzes, denn sie müssen gemeinsam
der unwiderruflichen Abwesenheit ihrer
Eltern ins Auge sehen. Jeder von ihnen
trägt die Narben des Krieges und der
Deportation in sich, und sie müssen

lernen, ihr Leben trotz der Traumata
neu aufzubauen.

Dies wird auch zu einem der Elemente,
die ihr Jahre später helfen, die

Erinnerung an diejenigen wachzuhalten,
die nicht zurückkehren konnten.

Kawtar



Ida Grinspan, Überlebende der Shoah, widmete ihr Leben dem Zeugnis der Schrecken, die sie
erlebt hatte. Am 26. Januar 2015, zum 70. Jahrestag der Befreiung von Auschwitz, hielt sie

eine Rede in Straßburg, in der sie betonte, dass « Erinnerung nicht nur ein Blick in die
Vergangenheit ist, sondern ein Engagement für die Zukunft ». Sie teilte ihre Geschichte in

vielen Schulen, insbesondere im Collège George Sand in Châtellerault, wo sie jedes Jahr mit
den Schülern der dritten Klasse sprach. Ihr Erbe lebt weiter und inspiriert diejenigen, die

dafür kämpfen, dass die Erinnerung an die Shoah lebendig bleibt und Hass nicht wiederkehrt.

Kawtar



Ida Grinspan, vor ihrem Tod am 24. September 2018, war eine
unverzichtbare Figur des Gedenkens an die Shoah. Nach dem

Krieg widmete sie ihr Leben dem Zeugnis ihrer Erfahrungen als
Deportierte, durch Vorträge, Schulbesuche und Schriften.

Sie trat in Tausenden von Schulen und Gymnasien auf, um ihre
Geschichte zu teilen, damit die Jugendlichen das Ausmaß der
Shoah und die Gefahren des Antisemitismus begreifen. Durch

ihre zahlreichen Einsätze trug sie zur Verbreitung des
Gedenkens an die Shoah in der breiten Öffentlichkeit bei. Ihr

Erbe lebt dank ihres Engagements für die Aufklärung weiter,
indem sie von den Gräueltaten berichtete, die sie erlebt
hatte, aber auch die Ideologien von Hass und Intoleranz
anprangerte. Heute verbreiten Bildungseinrichtungen und

Organisationen weiterhin ihre Botschaft.

Kawtar



Erkennungsmeldung:

Ida Grinspan, Sie sind ein lebendiges Beispiel für Mut, Widerstandskraft und Entschlossenheit. Sie haben die Hölle 

der Unmenschlichkeit durchlebt und dennoch beschlossen, Zeugnis abzulegen, für diejenigen zu sprechen, die 

nicht mehr sprechen können. Ihr Kampf, das Gedenken an die Shoah zu bewahren, zukünftige Generationen 

aufzuklären und gegen das Vergessen zu kämpfen, ist ein wertvolles Erbe, das Sie uns hinterlassen.  

Durch Ihre Stimme haben Sie der ganzen Welt die Bedeutung von Toleranz, Solidarität und Frieden gezeigt. Sie 

haben Ihr Leiden in eine Quelle der Hoffnung für eine bessere, gerechtere und menschlichere Zukunft verwandelt.  

Heute sind Sie ein Leuchtturm, der unseren Weg erhellt, ein lebendiges Zeugnis dafür, dass menschlicher Mut den 

schlimmsten Prüfungen standhalten kann. Sie werden niemals vergessen, und dank Ihnen wird das Gedenken an die 

Shoah in den Herzen und Köpfen derjenigen weiterleben, die sich dafür entscheiden, sich zu erinnern.  

Ruhe in Frieden, Ida. Ihr Erbe wird für immer fortbestehen, anlässlich des 80. Jahrestages der Gedenkfeier zur 

Shoah.  



Kawtar


